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Detmold. Im letzten Teil des
Parkhaus-Tests nimmt die LZ
die Garage Lustgarten unter die
Lupe. EineBesonderheit ist ihre
Geschosshöhe.

Bad Salzuflen. Die Stadt lässt
ein Strategiepapier zu umwelt-
freundlicher Mobilität erarbei-
ten – auch um künftig Förder-
mittel abgreifen zu können.

Essoll jaMenschen geben,
die einenEinkaufsstress im

Advent nicht kennen,weil sie
die Präsente für ihre Lieben
bereits das Jahr über besorgen.
Das ist einfach bewunderns-
wert. Aber für viele dürfte eine
solcheWeihnachtsgeschenke-
einkaufsdisziplinunerreichbar
bleiben.Willkommen imClub!
So ist der 1. Advent bereitsGe-
schichte, undderAutor dieser
Zeilen hat nochnicht 1 (in
Worten ein)Geschenk.Und es
kommtnoch schlimmer: In
denmeisten Fällen fehlt sogar
jeglicheGeschenkidee.Und
dieses Jahr ist der 24.Dezember
ein Sonntag.GemeinerKalen-
der, so fällt die Last-Minute-
Gelegenheitwenige Stunden
vor der Bescherung aus. Aber
mankann zumGlück ja immer
nochGutscheine schreiben...

(Rei)
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Dienstag, 5. Dezember
Lage, Hellweg
Lemgo, Salzufler Straße
Mitwoch, 6. Dezember
Blomberg, Schiederstraße
Detmold, Barntruper Straße

Die Senioreneinrichtungen schreiben in diesem Jahr ein leichtes Plus.
Detmold konzentriert sich auf jüngere Pflegebedürftige, Blomberg auf Demenzkranke

VONMARTIN HOSTERT

Kreis Lippe. Die Kreissenio-
reneinrichtungen (KSE) mit
ihren Häusern in Blomberg,
Lemgo, Detmold und Schlan-
gen-Kohlstädt schreiben einen
positivenJahresabschluss.Dies
berichten Aufsichtsratschef
Dr. Axel LehmannundProku-
ristin Dorothea Ruhe. Sie ha-
ben gestern zudem die geplan-
te und teilweise bereits umge-
setzte Spezialisierung der
Häuser vorgestellt.
Lehmann war stolz: Bereits

2016 habe die KSE dank der
Vermietung von Wohnraum
andie StadtDetmold schwarze
Zahlen geschrieben, in diesem
Jahr gelinge dies im operativen
Geschäft – noch kurz nach sei-
nem Amtsantritt im Oktober
2015 habe die KSE vor der In-
solvenz gestanden. „Und wir
sind auf einem nachhaltigen
Weg“, versprach er –ohnedass
ein lange im Raum stehender
Sanierungstarifvertrag mit
Gehaltsverzicht hätte abge-
schlossen werden müssen.
Vielmehr habe Prokuristin
Dorothea Ruhe Verträge in al-
len möglichen Bereichen
nachverhandelt – von der Rei-
nigung über Versicherungs-
verträge bis zur Lieferung der
Speisen. IhrdankteLehmann–
ebenso wie den Mitarbeitern
insgesamt. Ruhe wies auch auf
das strenge Mitarbeitercon-
trolling hin: „Personaleinsatz-
pläne werden parallel zu den
Belegungszahlen tagesaktuell
überprüft.“ Zentraler Inhalt
des Sanierungsprozesses ist,
dass sich die Häuser in Det-
mold und Blomberg speziali-
sieren – der Nachfrage im lip-
pischen Südosten und Det-
mold entsprechend. Die neue
EinrichtunginLemgolaufegut
undseiausgebucht,dasHausin
Kohlstädt sei mit seinem spe-
ziellen Charme ohnehin ein

besonderes Kleinod. KSE-Ge-
schäftsführer Johannes Hütte
lobte: „Wir gehen gestärkt in
dieZukunft.“

: Hier sind 36 der 86
Plätze jüngeren Pflegebedürf-
tigen vorbehalten – Menschen
im Alter von 25 bis 64 Jahren.
Ziel ist es, dieses Zahlenver-
hältnis umzukehren. „Unsere
Bewohner in dem Alter füh-
ren ein weit gehend selbstbe-
stimmtes Leben, und die
NachfragenachPlätzen ist da“,
sagte Dorothea Ruhe. Es gebe
etwa spezielle Angebote für die
Tagesgestaltung. Verträge mit
den Kostenträgern über bes-
sere Personalschlüssel verlie-
fen gut. Das Haus wird um-
gebaut, von Sommer an will

der Kreis dort 115.000 Euro
investieren – in Bäder, Ein-
zelzimmer oder in die Ge-
meinschaftsräume.

Im „Haus Abend-
frieden“ gibt es einen speziel-
lenWohnbereich in der ersten
Etage, dort werden Menschen
mit mittel- bis schwergradiger
Demenz versorgt. Mitarbeiter
wurden geschult. Es gehe da-
rum, den Bewohnern „durch
ritualisierte Abläufe und
Kommunikation“ Orientie-
rung zu geben. Und: „Unser
Anspruch ist, ihnen die Frei-
heit zu lassen.Sie sollen in ihrer
Welt leben dürfen. Dafür gibt
es eine ,Haus-Unordnung‘“,
erklärteDorotheaRuhe.

(von links) Bewohnerin Juliana Holst, Prokuristin Dorothea Ruhe, Landrat Dr. Axel Lehmann
und Klinik-Geschäftsführer Johannes Hütte. FOTO: GRSTENDORF-WELLE

Landrat verteidigt Teilzeit
DieDienstleistungsgewerk-
schaftVerdihattedie finan-
zielle SchieflagederKreisse-
nioreneinrichtungenstets
kritischbegleitet.Gewerk-
schaftssekretärinWalburga
Erichsmeierhattenachder
AufgabedesLemgoerHauses
EchternstraßegardieFrage
gestellt, obdieWeichenbe-
wusst sogestelltworden sei-
en, „dassdieKSEauchzu-
künftig roteZahlen schrei-
be.“Die aktuellenNachrich-
tenverbucht sie alsVerdi-
Teilsieg: „Wirhaben immer
gesagt, dassdieZahlenohne
Einbußen fürBeschäftigte
verbessertwerdenkönnen.“

Gleichwohlgebe es zuviele
befristeteArbeitsplätze. „Die
KSEsetzt auf einenachhalti-
gePersonalpolitik“, erwidert
LandratDr.AxelLehmann.
BeiNeuanstellungengreife
sie aufbefristeteVerträge
zurück. „Das ist reineForm-
sache.DasneueWohn-und
Teilhabegesetzhat relativ
hoheAnsprücheanFach-
kräfte.“MitderBefristung
solle sichergestelltwerden,
dassdiePersonen fürdie
Arbeit geeignet sindundden
Ansprüchengerechtwerden.
„Ist dasderFall,werden sie
nachzwei Jahrenunbefristet
übernommen.“ (mah)

Eine Projektgruppe der Hochschule OWL hat spezielle Frikadellen zur Verkostung angeboten.
Den meisten Testern schmecken sie. Die Studierenden aus Lemgo sehen viel Potenzial in der Zucht und Verwertung der Sechsbeiner

Lemgo (cbr). Es ist ein Nah-
rungsmittel der Zukunft, da ist
sich die Projektgruppe umTim
Fechner sicher. Der gelernte
Tierarzt und Wissenschaftli-
che Mitarbeiter an der Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe hat
mit Studierenden der Lebens-
mitteltechnologie während
einer Projektwoche Frikadel-
len aus Insekten hergestellt.
Den meisten Probanden hat es
geschmeckt.
Die angehenden Lebens-

mitteltechnologen waren von
der Idee sofort begeistert. „Es
ist ein interessanter Markt, al-
lerdings hinkt Deutschland
noch etwas hinterher“, erklärt
Tim Fechner sein Motiv. Was
in Asien völlig normal ist, kos-
te dieDeutschen zumTeil noch
Überwindung. Deswegen habe
sich die Gruppe auch für Fri-
kadellen aus Insektenmehl
entschieden, was sie von einem
deutschen Start-Up bezogen.
Die Hemmschwelle, ein

Produkt zu testen, das genieß-
bar aussieht und riecht, sei laut
TimFechnernicht sohoch.Das

bestätigt auch seine Kollegin
Anja Röser: „LetzteWoche war
ichmir noch nicht so sicher, ob
ich das probieren will. Aber als
ich sah, wie appetitlich die aus-
sehen, habe ich nicht mehr
lange überlegt.“ Auch wenn ei-
nige der Besucher nicht pro-
bieren wollten, die meisten
fanden die kleinen Bratlinge

lecker. „Ein bisschen wie Ge-
müsefrikadellen“, findet Stu-
dentin Franziska Schlüter.
Auch Julian Huchtmann
schmeckt keinen Unterschied
zu normalen Frikadellen: „Die
sind etwas weicher, aber
schmecken.“
Studentin Yeliz Gökdemir

war sofort von der Idee,mit In-

sekten zu arbeiten, angetan.
„Sie sind proteinreich, und
man braucht wesentlich weni-
ger Futtereinsatz“, erklärt sie.
„Für ein Kilo Rindfleisch
braucht man neun Kilo Futter,
für ein Kilo Insekten nur zwei.“
Kommilitone Richard

Wrachtrup habe sich schon
länger mit dem Thema „In-
sekten als Nahrungsmittel“
beschäftigt: „Der Proteinge-
halt ist ähnlich wie bei Rind-
fleisch, aber sie haben einen
höheren Anteil an ungesättig-
ten Fettsäuren.“ Außerdem sei
die Nutzung nachhaltig, denn
Insekten ernähren sich von or-
ganischen Abfällen, ergänzt
Studienkollegin Sarah Wüller.
„Außerdem muss man bei In-
sekten rechtlich nicht viel be-
achten, denn sie fallen nicht
unters Tierschutzgesetz“, sagt
sie. Doch ab demnächsten Jahr
gebe es gesetzliche Neuerun-
gen, was zeige, dass die Be-
deutung der alternativen Nah-
rung steige. Auch Studentin
Alina Königsmann sieht Vor-
teile: „Unser Fleischkonsum

funktioniert so sowieso nicht
mehr.“ Angefangen von der
Tierhaltung bis hin zum An-
stieg derWeltbevölkerung.
Doch auch andere Projekte

sind vorgestellt worden. Eine
Gruppe war im Entwicklungs-
zentrum von Dr. Oetker, eine
andere bei Symrise und hat
untersucht, wie sich der Ge-
schmack von Erdbeerjoghurt
intensivieren lässt, erklärt Pro-
fessor Rainer Barnekow. Er hat
die Projektwoche der Hoch-
schule organisiert und lobt das
Engagement der Studierenden.
Während der Woche sollten
berufsrelevante Felder der Le-
bensmitteltechnologie er-
forscht werden – wie eben das
Insekt alsNahrungsmittel.Hier
sieht Tim Fechner Potenzial:
„Selbst Belgien und die Nie-
derlande sind auf dem Sektor
weiter als wir. Und die positive
Resonanz hier zeigt, dass in
Zukunft noch viel mehr auf
dem Gebiet passieren wird.“Alina Königsmann lässt ihren Kommilitonen RichardWrach-

trup einen „Insektenbratling nach Frikadellenart“ probieren. Auf dem
Brett, dasWrachtrup hält, sind die Zutaten zu sehen. Das dunkle Pul-
ver in der Mitte ist Insektenmehl. FOTO: BERNHARD PREUSS

Öko-Bilanz
Laut der Deutschen
Landwirtschafts-Ge-
sellschaft (DLG) wird
für ein Kilo Insekten
wesentlich weniger
Futter benötigt als für
die gleicheMenge
Rindfleisch. Dadurch
kann derWasser- und
Flächenverbrauch re-
duziert werden. Zudem
sind etwa 80 Prozent
einer Heuschrecke ess-
bar, von einem Rind
sind es nur etwa 40
Prozent. Insekten ent-
halten Eiweiße, Mine-
ralien und Vitamine.
Mit 100 GrammRau-
pen (Larven von
Schmetterlingen oder
Motten) lassen sich 76
Prozent des täglichen
Eiweißbedarfes und
nahezu 100 Prozent des
empfohlenen Bedarfes
an Vitaminen decken.

(cbr)

Kreis Lippe/Detmold (an). Zu
einer Mahnwache aus Protest
gegen eine neuerlich geplante
Sammelabschiebung aus
Deutschland nach Afghanis-
tan ruft ein Bündnis von meh-
reren Veranstaltern aus Lippe
auf. Nach ihren Informatio-
nen soll am morgigen Mitt-
woch eine größere Anzahl von
Menschen aus verschiedenen
Bundesländern nach Afgha-
nistan abgeschoben werden.
Ob Personen aus NRWoder

garLippedabei seinwerden, sei
derzeit nicht bekannt. Doch
findet in der Nacht vom 5. auf
den 6. Dezember wieder die
Aktion „Wachbleiben“ statt.
Beginn der Mahnwache ist
heute Abend um 21 Uhr in der
Versöhnungskircheder ev.-ref.
Kirchengemeinde Detmold-
West in der Martin-Luther-
Straße 39 mit einem Friedens-
gebet. Anschließend wird es in
der Kirche Musik, Kultur, In-
formationen und einen Imbiss
geben. Teilnehmer können je-
derzeit kommen und gehen.
Jeder ist herzlich willkommen,
schreiben die Veranstalter.
Nach dem abendlichen

Programm werden bis zum
Morgen Menschen wachen
und Solidarität mit denen zei-
gen, die in diesen Stunden
wahrscheinlich an verschiede-
nen Orten in Deutschland zur
Abschiebung abgeholt wer-
den.
Zu der Mahnwache laden

neben der ev.-ref. Kirchenge-
meinde Detmold-West das
Ökumenische Forum Flücht-
linge in Lippe, die Lippische
Landeskirche, der Afghanische
Kulturverein Lippe, die
Flüchtlingshilfe Lippe und die
Initiative Fluchtpunkt ein.

Lemgo. Zwei einst legendäre
Gaststätten stehen vor der
Wiedereröffnung. Sowohl in
der „Nachtigall“ als auch im
„Weißen Roß“ wird gewerkelt.

Schieder-Schwalenberg. Der
„Tisch Schieder-Schwalen-
berg“ startet seine Weih-
nachtstüten-Aktion und sucht
dafür Spender.

aileentempelmeier
Rechteck


